
Kohelet 3, 10 -12 

Ich sah mir das Geschäft an, für das jeder Mensch durch Gottes Auftrag sich 
abmüht. 

 

Gott hat das alles zu seiner Zeit auf vollkommene Weise getan. Überdies hat 
er die Ewigkeit in alles hineingelegt, doch ohne dass der Mensch das Tun, das 
Gott getan hat, von seinem Anfang bis zu seinem Ende wieder finden könnte. 

 

Ich hatte erkannt: Es gibt kein in allem Tun gründendes Glück, es sei denn, ein 
jeder freut sich und so verschafft er sich Glück, während er noch lebt, 

 

wobei zugleich immer, wenn ein Mensch isst und trinkt und durch seinen 
ganzen Besitz das Glück kennen lernt, das ein Geschenk Gottes ist. 

 

 


